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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratig- Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 79. Dienstag den 15. Juli 1902. VI. Jahrg
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Mit den gegenwärtigen
Witterungsverhältniſſen können die Landwirthe
Feld und Gartenbeſitzer recht zufrieden ſein.
Regen und Sonnenſchein wechſeln nun ſchon
ſeit Wochen mit einander ab, und die Felder
und Gärten zeigen eine Segensfülle, wie
ſelten zuvor. Die Heuernte ging raſch und
glatt von ſtatten. Jn früheren Jahren hatte
um die jetzige Zeit bereits die Roggenernte
begonnen. Jn dieſem Jahre aber ſehen un-
ſere Roggenfelder zu Theil noch grün aus,
und es dürften immerhin noch 8--14 Tage
vergehen, ehe die erſten „Puppen“ oder
„Mandeln“ auf dem Felde zu ſehen ſind.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Juli 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
16. und 30. Juli cr. von Vorm. 11—-2 Uhr
Nachm. ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 9. Juli er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,90 bis
17,50 Mk., Roggen 15,00-—-15,40 Mk., Gerſte
14,25-—-14,90 Mk., Hafer 15,00 16,90 Mk.

An Jagdſrheinen wurden im letzten
Jahre in Preußen insgeſammt 174,957 aus
gegeben, die zuſammen einen Betrag von
2,155,101 Mark erreichten. Der Betrag iſt
gegen das vorhergehende Jahr um 25,641
Mark geſtiegen.

Die altbekannte rothe Zugführer-
taſche, das Erkennungszeichen des zugfüh
renden Beamten bei der Staatseiſenbahn ſoll
verſchwinden. An deren Stelle tritt ein rother
breiter Lederriemen mit Schnalle und Signal-
pfeife, welcher gleich der bisherigen Taſche
über Schulter und Brnſt getragen wird.

Kein abgekürzter Vorname in der
Firmenbezeichnung! Das Kammergericht hat
in einem in der „Rechtſprech. der Oberlandes-
gerichte“ abgedruckten Beſchluſſe entſchieden,
daß abgekürzte Rufnamen nicht in die Be
zeichnung einer Handelsfirma aufgenommen
werden dürfen, ſodaß ein Kaufmann, der
mit Vornamen Friedrich heißt, nicht den
Namen Fritz führen darf, wenn er auch für
gewöhnlich Fritz genannt wird.

An zeigen.
Guten Bauſand

ſteht

Die Pfändung einer Nähmaſchine iſt,
wie das Königl. Oberlandesgericht in Dres
den kürzlich entſchieden hat, wegen Unent
behrlichkeit der Maſchine in der Regel auch
dann unzuläſſig, wenn der Gepfändete eine
ſtarke Familie hat, für deren Bekleidung mit
Hilfe der Maſchine geſorgt wird.

Die erſten Kirſchen winken in ihrem
lieblichen Roth verführeriſch vom Banm herab
und laden zum Genuſſe ein. Leider aber
verleiten ſie leicht zum Zuviel, beſonders die
Kinder. Aber nicht nur von dieſen, ſondern
auch von Erwachſenen kann man die Früchte
oft ganz fabrikmäßig verzehren ſehen. Der
Stiel wird abgepflückt und noch faſt ganz
unzerkaut wandert nun eine Frucht nach der
andern mit Behendigkeit in den Magen, wo
ſie nun wie Heringe übereinander aufgeſchichtet
werden. Die unzerkaute, glatte, lederartige
Schale hindert das Eindringen des Magen-
ſaftes. Vom vielen Kirſcheſſen iſt ſchon man
cher krank geworden. Die Kerne mitzueſſen
iſt nicht nur unnütze Veſchwerung des Magen,
ſondern kann durch das bekannte Sitzenbleiben
im Zwölffingerdarm lebensgefährlich werden.
Dem Magen ſoll man nichts Unverdauliches
geben. Wenn manche ſagen, die Kirſchen
verdauen ſich mit einem Theil von Kernen
beſſer, ſo hat das nur ſeinen Grund im we-
nigen Zerkauen. Gut zerkaute Kirſchen ver
dauen ſich leicht; auch wird durch das voll
ſtändige Zerkauen der Genuß erſt ausgenützt,
da der Geſchmack doch auf der Zunge und
im Gaumen ſeinen Sitz hat.

Seyda, 6. Juli. Unſere Stadtverwaltung
hat, wie verlautet, zu dem Bahnbau Jeſſen-
Seyda- Blönsdorf 2000 Mark als Bauzuſchuß
bewilligt. Jn Wergzahna wurde kürzlich ein
Rehbock erlegt, der nur 3 Beine hatte.

Torgau, 5. Juli. Als Nachfolger des Königl.
Muſikdirigenten Wendt vom 72. Jnf.-Regt., der
am 1. Dezember in den Ruheſtand tritt, iſt der
Stabshoboiſt Schuſter vom Jnf. Regt. Graf
Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 aus Goldap ge
wählt worden.

Schildau, 7. Juli. (Unglücksfälle.) Geſtern
Abend verließen der Steinbrucharbeiter Böhme
und ſeine Ehefrau die Wohnung, um eine Ver
richtung anf dem Felde vorzunehmen und ließen
ihr 8jähriges Töchterchen allein zurück. Nach
kurzer Zeit bemerkte man aus der Wohnung
Rauch hervordringen und als man dieſe öffnete,
fand man das Kind in Flammen vor. Obwohl
dieſe ſofort erſtickt wurden, auch ein Arzt ſofort
zur Stelle war, ſtarb das Kind nach wenigen
Stunden unter ſchrecklichen Schmerzen. Der

zum Verkauf bei

57jährige Gutsbeſitzer Platz aus Probſthain
wurde beim Streuabfahren im hieſigen Forſte

von ſeinem Ochſengeſpann ſo unglücklich über
fahren, daß er einen doppelten Beinbruch und
ſchwere innere Verletzungen erlitt, denen er am
Freitag durch einen hinzugetretenen Gehirnſchlag
erlegen iſt.

Werenzhain. Die Vertreter von 4 Genera
tionen weiſt die hieſige Familie Wülknitz auf.
Der Urgroßvater und Senior dieſer Familie
blickt auf ein Alter von 93 Jahren zurück. Er
iſt verhältnißmäßig recht rüſtig und unternimmt
noch faſt jeden Tag Spaziergänge zu ſeinen
Verwandten und Bekannten im Orte. Die Au-
gen ſind ihm nicht dunkel geworden; er lieſt
ohne Brille jede Schrift. Seine größte Paſſion
iſt das Rauchen, und nur wenn ihm das Pfeif
chen einmal nicht ſchmeckt, weiß man, daß er an
einer kleinen Unpäßlichkeit leidet. Sein Sohn,
der Großvater, zählt 69 Jahre. Er iſt ein
Jäger von echtem Schrot und Korn und
alljährlich legt er von ſeiner Treffſicherheit ganz
vorzügliche Proben ab. Der jetzige Wirth iſt
39, deſſen Sohn 7 Jahre alt. Die Summe des
Alters aller 4 Perſonen beträgt 208 Jahre.
Noch ſei erwähnt, daß die unter 15-3 Genann
ten Soldat geweſen und Mitglieder des hieſigen
Kriegervereins ſind.

Ein Zeichen von dem ſchlechten Ge
ſchäftsgange der Schifffahrt in dieſem Jahre iſt
es, daß eine größere Anzahl Schiffer aus Elfter
und Umgegend nach Hauſe gekommen ſind, da
ſie keine genügende Beſchäftigung haben, denn
nicht nur in Elſter ſelbſt, ſondern auch ander
wärts ſind die Schiffseigner des ſchlechten Ge
ſchäftsganges wegen gezwungen, ihre Kähne
anzubinden.

Gräfenhainichen, 5. Juli. Die Verwandten
des zu Frankfurt a. O. verſtorbenen Königl.
Forſtmeiſters Stubenrauch haben zum Andenken
an den Verblichenen einen Gedenkſtein in der
Nähe ſeines früheren Wohnſitzes, der Königl.
Oberförſterei Rothehaus bei Gräfenhainichen am
Wege Oranienbaum Golpa aufſtellen laſſen.
Es iſt ein ſchöner, von herrlichen Eichen und
Buchen bewachſener Platz hierzu ausgewählt.
Der Verewigte war viele Jahre Chef der Königl.
Oberförſterei Rothehaus.

Brehna, 3. Juli. (Durch Hagelſchlag) iſt
dem Getreide in der ganzen Umgegend mancher
lei Schaden zugefügt worden. In der hieſigen
Kirche wurden vom Hagel 62 Fenſterſcheiben
zertrümmert.

Vor kurzem wurde bei Loreuzkirch im
Elbbett ein verſteinerter Mammutzahn gefunden.
Derſelbe iſt ca. 40 Ctm. lang und 20 Etm. hoch.

Rottleberode, 30. Juni. (Die Kreuzotter
am Halſe.) Jm nahen Siebengemeindewalde
umſchlang eine Kreuzotter den Hals eines Well
holz aufladenden Fuhrmanns. Das giftige Rep
til war von einer Welle herabgefallen. Der be
herzte Mann faßte ſofort zu und konnte das
Thier von ſich ſchleudern. Er zertrat ihm den
Kopf, ohne daß er gebiſſen ward.

Eine neumilchende

Bernhard Kutſcher.
hat abzugeben

Wilh. Gehlsdorf.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo-

Neue Vollheringe
empfiehlt Julius Kählig.

n Unſere Wohnung befindet ſich jetzt im Hauſe

der Ww. Pattky, Mittelſtr.
Geschuw. Gregor.

Wegen Unterſchlagung von rund 40000
Mark wurde der frühere Gemeindekaſſenverwalter
Kniſſe aus Willmersdorf vom Landgericht II in
Berlin zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Eine recht gemüthliche Matrone ſcheint
eine 68 Jahre alte unverehelichte Dame aus
Himmelsberg zu ſein, welche wegen fahrläſſigen
Falſcheides vom Schwurgericht in Erfurt zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden war.
Gefragt, was ſie zu dem auf ein Jahr Gefäng-
niß lautenten Staatsanwaltsantrag zu erwidern
hätte, meinte ſie naiv: „Ja, meine Herren,
wenn Sie etwas weniger machen können, will
ich die Strafe annehmen Sowie aber der
Gerichtshof ſich in das Berathungszimmer be
geben wollte, rief ſie, jedenfalls ein ſchärferes
Urtheil erwartend, indem ſie lebhaft mit den
Händen geſtikulirte: „Hören Sie, Herr Amts
richter, ich will lieber die Strafe annehmen!“
und ſo geſchah es.

Von unermittelten Wilddieben wurde der
Stadtförſter Gräfe in Suhl aus dem Hinterhalt
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich verletzt.

Eine ſeltene Jeier. Jn Arnſtadt beging
der Kirchendiener Hufnagel zum zweiten Male
ſeine ſilberne Hochzeit, nachdem er mit ſeiner
erſten Frau ſchon dieſes Feſt erlebt hatte.

2ittweida, 9. Juli. Luſtmord. Jm Walde
zwiſchen Königshain und Mittweida wurde heute
Nachmittag ein etwa zehnjähriges Mädchen er
mordet aufgefunden.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
in einem Garten Reſtaurant in Greiz anläßlich
eines Feuerwerks. Dem 15jährigen Kaufmanns
lehrling Höppner fiel ein Feuerwerkskörper ins
rechte Auge, ſodaß dieſes ſofort zerſtört wurde.
Da das linke Auge ebenfalls ſtark gefährdet iſt,
hat man den Verletzten in eine Leipziger Augen
klinik gebracht.

Jn Deutſchland giebt es gegen 60000
verkrüppelte Kinder. In neuer Zeit widmet
man dieſen Hilfloſen erhöhte Fürſorge und be
müht ſich, ihnen in ſogenannten Krüppelheimen
eine Erziehung zu geben, die ſie befähigt, ſich
ſpäterhin ſelber durch das Leben zu helfen.
Dieſer Tage ſind wiederum zwei neue Krüppel
heime eingeweiht worden in Stellingen bei
Altona und in Angerburg.

Worchenſpruch.
Wer über Andere Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden,
Gar leicht wird Menſchenglück zerſtört,
Doch ſchwer iſt's, Menſchenglück zu gründen.

Markt-Kalender.
Am 19. Juli: Schweinem. in Jeſſen, Viehm.

in Zahna.

Man fordere nurruſſ. Knöterich (Bruſtthee) Weide mann's
Echt zu haben bei Apotheker Ph. Krieger, Annaburg.

Rothwild
à Pfund 0,55 Mk.,

Rehwild
Pfund 0,70 Mk.

wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Kechnungs- Formulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Ein faſt neues

Fahrrad O
hat zu verkaufen

W. Simon, Annabuürg.

biludhauer

in allen Steinarten.
Atelier zur Anfertigung von

m Schwarzen Grabglasplatten m
errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter

Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

ei von Jheocdor Sohmidt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern

Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein

kauft gegen ſofortige Kaſſe

Richard Bünther, Leipzig,
Markthalle.

Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

r (Creolin
zur Desinfektion empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Kur und Bade-Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9-11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Der badiſche Landtag wurde in Gegen
wart der Großherzogin in feierlicher Weiſe
durch den Großherzog geſchloſſen. Die Thron
rede beginnt mit dem Dank des Großher-
zogs für die hingebende Arbeit der Stände
in der verfloſſenen Tagung und ſpricht des
Weiteren die Hoffnung aus, daß in nicht
zu ferner Zeit eine völlige Geſundung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu erwarten ſei.
Sodann gedenkt die Thronrede des Re
gierungsjubiläums und der anläßlich deſſelben
dem Großherzog in ſo reichem Maße ent
gegengebrachten Beweiſe der Liebe und Treue

und ſchließt mit der Bitte an die Abgeord
neten, den Dank des Großherzogs hierfür
den einzelnen Bezirken übermitteln zu wollen.
Mit einem dreimaligen Hoch der Verſamm
lung auf den Großherzog fand die Feier
ihren Abſchluß.

Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium
hat ſich mit dem Beſchluſſe der Kirchen
und Schulkommiſſion des braunſchweigiſchen
Landtages einverſtanden erklärt, zur Be
ſoldung der katholiſchen Geiſtlichen keinerlei
Zuſchüſſe aus Staatsmitteln zu erteilen,
ſowie abzulehnen, katholiſchen Kirchenge
meinden das Recht zu geben, Kirchenſteuern
zu erheben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz betr. den Servistarif und die Klaſſen
einteilung der Orte, ſowie die Abänderung
des Geſetzes über die Bewilligung von Woh
nungsgeldzuſchüſſen vom 7. Juli 1902.

Der Arbeitsbeirat des Kaiſerl. Sta
tiſtiſchen Amtes iſt nunmehr konſtituiert.
Der Reichstag entſendet in den Beirat fol
gende 7 Mitglieder Bauermieiſter, Frhrn.
v. Heyl, Dr. Hitze, Jacobskötter, Letocha,
Molkenbuhr und SchmidtElberfeld. Die
Bundesrats mitglieder im Beirat ſind: Frhr.
v. Bodmann (Baden), Miniſterialrat Braun
(Heſſen), Geheimrat Dr. Fiſcher (Sachſen),
Geheimrat Neumann (Preußen), Gewerbe
inſpektor Pöllath (Baiern), Regierungsrat
Oberländer (Weimar) und Präſident v.
Schicker (Württemberg). Vorſttzender des
Beirates iſt der Präſtdent des Kaiſerl.
Statiſtiſchen Amtes Geh. Ober- Regierungs
rat Dr. Wilhelmi, als deſſen Stellvertreter
der ſächſiſche Bevollmächtigte Dr. Fiſcher
fungiert.

Bei der Berufung des Generals Budde
an die Spitze des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten iſt ausdrücklich die Kanal
vorlage als eine der erſten und wichtigſten
Aufgaben ſeiner miniſteriellen Thätigkeit
bezeichnet worden, und hat Staatsminiſter
Budde geglaubt, dieſe Aufgabe jetzt über
nehmen zu können, nachdem in den Anſchau
ungen darüber, welche Ziele in der Zukunft
eine umſichtige Verkehrspolitik zu erfüllen hat,
eine größere Klärung und Vertiefung einge
kreten iſt. Es iſt jedoch ſehr unwahrſchein
lich, daß die Vorlage ſchon in der nächſten
Seſſton den Landtag beſchäftigen wird.

Während der Anweſenheit des Kaiſers
in Poſen wird die dortige Polizei um 130
Schutzleute aus Berlin verſtärkt.

Oeſterreich Angarn.
Her Termin der niederöſterreichiſchen

Maße als dies geſchieht, ſteigern ſich die Ge
meinheiten, mit denen die Chriſtlichſozialen
und Herr Lueger die Gegenparteien über
ſchütten. Die gefährlichſte Gegnerſchaft für die
Chriſtlich-ſozialen wird bei den kommenden
Wahlen die Deutſche Volkspartei bilden,
und gegen dieſe richtet ſich daher der Haß
der Chriſtlich ſozialen am allermeiſten.
Was für duſtige Blüten dieſer Haß treibt,
hat ſich in einer chriſtlich-ſozialen Wähler-
verſammlung gezeigt, in welcher Herr Lueger
gemein genug war, die Anhänger und Ab

geordneten der Deutſchen Volkspartei mit
e Namen der „Trotteldeutſchen“ zu be
legen.

Schweiz.
Das Netz der vereinigten Schweizer

bahnen iſt in das Eigentum des ſchweize
riſchen Bundes übergegangen und wird vom
1. Juli 1902 ab unter Leitung der Kreis
direktion 1V in St. Gallen von den Bundes
bahnen betrieben; letztere erkennen ſämtliche

Abkommen und Bereinbarungen, welche bis
her zwiſchen der Verwaltung der vereinigten
Schweizerbahnen einerſeits und den ſchwei
zeriſchen ſowie nichtſchweizeriſchen Bahnen

andererſeits beſtanden haben, bis auf Wei
teres auch als für ſie verbindlich an.

Ztalten.
Der König von Italien iſt nach Rußland

abgereiſt. Die Volksmenge bereitete ihm eine
egeiſterte Huldigung. Jn Mailand ſchließt

ſich der Miniſter des Auswärtigen dem Ge
folge des Königs an. Die „Tribuna“ bemerkt
in einem Artikel über die Reiſe des Königs
nach Rußland: Es iſt das erſte Mal, daß
der König von Jtalien eine ſolche Reiſe
macht. Die Nation hat volles Verſtändnis
dafür, daß ein weſentlicher Vorteil erreicht
wird, wenn die Beziehungen zwiſchen Rußland
und Italien ſich inniger geſtalten.

England.
Der Kurator der amtlichen Papiere der

bisherigen Burenregierung hat vor Kurzem
den Militärbehörden ſämtliche in ſeinen
Händen befindliche Papiere übergeben, da
runter auch die vertraulichen Berichte, in
denen die ganze Geſchichte Krügers und
Mitteilungen über ſeine Beziehungen zu
fremden Mächten, alles in Chiffreſchrift, ent
halten ſind. Auch die übrigen Papiere ſind
von der größten Wichtigkeit. Das ganze

Material wird jetzt von dem Direktor des
Nachrichtenbureaus in Pretorta überſetzt und

zuſammengeſtellt.
Joel, einer der hervorragendſten Baſuto

häuptlinge, wird verräteriſcher Haltung
während des Krieges beſchuldigt es wurde

daher beſchloſſen, ihn in Maſern wegen Hoch
verrats vor Gericht zu ſtellen. Das 9. be
rittene Infanterie Regiment und eine Ab
teilung der 14. Batterie ſind nach der Ba
ſutogrenze abgegangen mit dem Befehl, einem
möglichen Aufſtand vorzubeugen. Die Hal
tung Lerothodis, des oberſten Häuptlings,
giebt zu Bedenken Anlaß, dg es nicht an

Anzeichen fehlte, daß er Jvel unterſtützen
würde, wenn dieſer Widerſtand leiſtet. Der
ſehr mächtige Häuptling Jonathan ſteht ganz

auf engliſcher Seite
Amerika.

Die Regierung von Bolivien hat ſich

der Bitte gewandt, in dem Streite zwiſchen
Bolivien, Peru und Braſtlien wegen einer
Gebietsſtrecke die Vermittlerrolle zu über
nehmen.

Beſargniſſe um den Fram u die Leute
Man ſchreibt dem „Berl. T.“ aus

Chriſtiania: Volle vier Jahre ſind dieſer
Tage vergangen, ſeitdem der „Fram“ mit
ſeinem wackeren Kapitän Otto Sverdrup
und den übrigen Teilnehmern der Expedition
nach Piperviksbryggen nördlich übers Meer
nach Grönland auszog Auf drei Jahre war
die Expedition berechnet, heute noch iſt ſie
nicht heimgekehrt, und man nährt deswegen

wenn das Schiff auch für fünf volle
Jahre reichlich ausgerüſtet iſt nicht ge
ringe Beſorgniſſe. Die letzte Nachricht von
der Expedition erhielt man im Sommer
1899 durch den „Winward“. Am 18.
Auguſt jenes Jahres ſah man den „Fram“
zuletzt von Pearys Expeditionsſchiff Diana“
aus ein wenig nördlich vom FolkieFjord.
Die Eisverhältniſſe waren außergewöhnlich
widrig, und man ſchloß daraus, Sverdrup
würde genötigt ſein, bald darauf die Ueber
winterung in Pandora Harbour zu bewerk
ſtelligen. Beſtätigt ward dieſe Annahme
durch einen hierher gelangten Brief eines
Teilnehmers an der Expedition des ſchwed.
Botanikers Symons. So weit war die
Reiſe gut von Statten gegangen, wenn auch
mit dem „Winward“ eine Trauerbotſchaft
die Heimat erreichte: der beliebte Schiffs
arzt Dr. Svendſen war im Sommer 1899
verſtorben. Jm Uebrigen aber waren die
Teilnehmer der Expedition derzeit voll guter
Hoffnung. Der urfprüngliche Zweck der
Expedition war die wiſſenſchaftliche und
geographiſche Exrforſchung des nördlichen
Teiles der grönländiſchen Weſtküſte; doch
erſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß Sver
drup, vielleicht durch die Verhältniſſe ge
zwungen, ſpäter andere und weitgehendere
Ziele ſich vornahm. Was die Bevölkerung
in der Heimat, deren Intereſſe mit dem
Schickſal der „Fram“ ſo eng verknüpft ſind,
noch mit Zuverſicht auf die ausbleibende
Expedition blicken läßt, iſt außer der vor
züglichen und reichlichen Ausrüſtung der
„Fram“Fahrer vor allen Dingen ein uner-
ſchütterlicher Glaube an die tüchtige und
unverzagte Leitung, die in den Händen des
erprobten Otto Sverdrup liegt. Wenn wirk
lich der „Fram“ ſelber nicht zurückkehren
ſollte, ſo darf man Nachrichten über die Ex
pedition durch das Fangſchiff „Kolibri“ des
Dänen Henryentgegenſehen, das die Proviant
depots der Sverdrup' ſchen Expedition unter
ſuchen will und vorausſichtlich nach etwa
1 Jahren heimkehrt.

Aus aller Welt.

Ein empörendes Verbrechen iſt in der
Anſiedelung bei der Station Tichorezkaja
an der WladikawkasBahn begangen worden.
Am 14. Mai hatte ein Unterſuchungsrichter

der Name wird leider nicht genannt
auf der Fahrt einem hübſchen achtzehnjäh
rigen Mädchen namens Solotow unſittliche
Anträge gemacht und ſich dann für die ihm
zu teil gewordene entſchiedene Abweiſung in

kunft auf der Station Tichorezkaja legte der
Unterſuchungsrichter einen Teil ſeiner Sachen
in den Handbeutel des Mädchens, ohne daß
dieſes es merkte, und bei der Ankunft auf
der Station beſchuldigte er das junge Mäd-
chen des Diebſtahls und befahl, es zu ver
haften. Dieſe mündliche Anordnung genügte,
um die junge Dame, ungeachtet ihrer Thränen
und ſie rechtfertigenden Erklärungen, zu ver
haften und ſie in dem Gendarmeriezimmer
der Station zu interniren. Hier vollführte
der Unterſuchungsrichter dann ſeine ver
brecheriſche Abſicht und gab dann das Mäd
chen den Unterbeamten und Koſaken preis,
wobei noch ein ſchändlicher Handel getrieben

wurde. Am 19. Mai nahm das arme
Mädchen Gift, und nun war die Sache nicht
mehr zu verheimlichen. Die Arbeiter der
Eiſenbahnwerkſtätten und Depots bei der

Station, in einer Anzahl von mehr als 2000
Mann, erſchienen bei der Beerdigung auf
dem Kirchhof und eröffneten den dort an
weſenden Vertretern der Adminiſtrativbe
hörden die Forderung, man möge ihnen,
den Arbeitern, ſämtliche Teilnehmer an der
ſchrecklichen und grauſamen Vergewaltigung
des armen Opfers ausliefern, wobei ſie ſagten,
ſie wollten dieſe in Stücke zerreißen und
zuſammen mit ihrem unſchuldigen Opfer be
erdigen. Der Unterſuchungsrichter und die
anderen ſchuldigen Beamten waren aber
ſchon geflohen, und es iſt abzuwarten, ob
m e Unterſuchung etwas herauskommen

wird.Zu Troyes bei Paris zerſtörte eine
Feuersbrunſt die dortige Seidenwarenfabrik.
150 Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden.
Der Mater alſchaden beläuft ſich auf etwa
600000 Franks.

In Auerswalde wurde der 30fährige
Einwohner Trinks mit furchtbaren Ver
letzungen tot aufgefunden. Die angeſtellten
Erbrterungen ergaben, daß Trinks einem
ſchweren Luſtmord zum Opfer gefallen iſt.
Ueber den Thäter iſt noch nichts bekannt.

Von einem Nashorn getötet wurde
bei Kiſſakkt in der Nähe des Ruſiyi in
Oſtafrika der Elephantenjäger Zimmer.
Eines nachts kam ein mächtiges Nashorn
in die Nähe ſeines Lagers, und er verwun
dete es mit einem Schuß aus einem Gewehr
Modell 88 ſchwer. Als er am nächſten
Morgen auf der Nachſuche das Nashorn
im Wundbett ſitzend fand, glaubte er, es
mit einem Fangſchuß aus der Knochen
hauer ſchen Elephantenbüchſe zur Strecke zu
bringen. Trotz guten Blattſchuſſes nahm
ihn das Nashorn ſo ſchnell an, daß er nicht
mehr Zeit zum Laden fand. Das raſende
Tier nahm den unglücklichen Jäger auf ſein
Horn und warf ihn verſchiedene Male
mehrere Meter hoch in die Luft, ſo daß
ſeine Leiche gräßlich entſtellt wurde. Seine
ſchwarzen Begleiter flüchteten auf Bäume
und wagten erſt nach Stunden den Abſtieg.

Eine ſchwere Exploſion ſchlagender
Wetter fand in einer Kohlengrube bei Cam
brig in der Nähe von Johnstown (Penn-
ſylvanig) ſtatt, durch welche 600 Perſonen
verſchüttet worden ſind. Die Zahl der
Toten und Verwundeten ſoll 300 betragen

Vom Ausbruch des Mont Pelee. Eine
Landlagswahlen nähert ſich und in dem neuerdings an die Vereinigten Staaten mit ſchändliche Weiſe gerächt. Kurz vor An vulkaniſche Wolke erſchien über Fort de France

Schiagende Wetter.
„Mit der Madam hat der Director ſich gut geſtanden,“

berichtete Grunder weiter. „Vielleicht rämen Sie ſich nicht
ſo ſehr, wenn ich Jhnen das ſag'. Jch hab's gewußt, ich
hab mal ein Briefchen geſunden und d'rum, weil ich geſchwiegen
hab, iſt der Director mir gut geweſen und hat mich angeſtellt.
Wie Sie nun daher kamen ſo auf einmal und die Grub' be
fahren wollten, da iſt ihm angſt und bang geworden, weil es
da unten haprich genug ausſah, und von dem Geld, was für
den Bau gebraucht werden ſollt', die Madam ihr gut Theil
zurück gekriegt hat für Putz und Plaiſir. Den Sunberg hat
er nicht leiden mögen, da er ihm zu viel auf die Finger
ſah, und der hat's nur zu gut ſteh'n gehabt auf die Madlin,
darum iſt er mir im Weg geweſen und 's kam mir juſt recht,
wie der Director mich zu ſich kommen ließ und ſo wie von
ungefähr im Geſpräch hat fallen laſſen, es thät gar nicht ſchaden,

wenn die Wetter drunten ſo ſchlecht wären, daß es am Ende
noch drunter und drüber ging an Stellen wo's am ſchlimmſten
ausſäh. Der Herr würd' ſich ſchließlich doch deshalb zufrieden
geben und ſein Beutel könnt's ſchon ertragen; nur dürften
keine Menſchen dabei umkommen das Barometer ſtänd' g'rad
ſo niedrig und s Wetter wär' hier oben miſerabel genug,
da möcht's unten auch leicht was zuſammen brauen dieſe Nacht
und am Morgen losgehen. Ich ſollt' die Leut' vom Einfahren
abhalten. Das hab ich auch gethan, denn mir iſt die Geſchichte
ſchon recht geweſen, wenn nur der Sunberg dabei mir aus
dem Weg kommen möchte; daß der vorher die Strecken revi
diren würd', dacht ich mir ja.“

„Entſetzlich!“ murmelte Arlinghoff. „Und was haben Sie
gethan, Menſch

„Nur ein bischen kaput gemacht unten an der Wetterthür
und an der Lampe, die ich dem Sunberg zur Hand
ſtehen ließ, was gearbeitet, ſo, daß der Schwaden hereinkommt,
g'rad unter den Drahtſtangen,“ berichtete Grunder. „Jch wußt',

daß es der Sunberg nicht merken würd', weil er ſo ſehr kurz
ſichtig iſt. Da iſt nun aber die Dirn', die Madelin dazwiſchen
gekommen.“

„Der Director hatte mir ſchon auf Abſchlag nen Groſchen
Geld gegeben,“ fuhr Grunder fort. „Davon hatt' ich mich
betrunken und dabei allerhand dumm' Zeug ausgeplaudert,
ſodaß das Mädchen Verdacht gekriegt, nach dem Zechenhaus
gelauſen iſt und dem Reinhart die Lampe weggenommen hat, weil
ſie nicht leiden mocht', daß er einfuhr. So iſt der noch ziemlich
heil wieder raufgekommen, wie's da unten iſt losgegangen,
denn in der Zeit iſt der Director reingefahren, wie ich gehört
hab. Der hat ſicher in all dem Spectakel die kaputige
Lampe in die Hand gekriegt und wie er damit in die
Schwaden gerieth, da iſt's paſſirt. Die Madam iſt auch da
zu gelaufen gekommen und ob's nun wegen dem Director
iſt oder wegen dem Reinhart oder wegen dem ganzen Unglück,
daß ſie den Verſtand verlor und reinſpringen wollt', des weiß
ich nicht; ſoll mir aber egal ſein, mit mir iſt doch alles aus,
und wenn ich auch wieder auf käm', dann thäten ſie mich
o in's Gefängniß ſtecken um das, was ich Jhnen jetzt erzählt

a

„Jch werde davon ſchweigen,“ ſagte Arlinghoff erſchüttert.
Durch das Unglück das Sie betroffen, mag auch wohl der
Gerechtigkeit Genüge geſchehen ſein

In den nächſten Tagen ſtand in den Zeitungen der Bericht
über die Exploſion auf der Grube Arlinghoffs und den
großen Verluſt, der ihn betroffen. Die in der Geſellſchaft viel
gefeierte und bewunderte Gemahlin des Grubenherrn, die kürzlich
mit dieſem in Schwarzenfelde geweilt, ſei bei der Kunde plötz
lich vor Schreck irrſinnig geworden und habe ſich in der Auf
regung und Geiſtesumnachtung ſo. nahe an den Rand des
Schachtes gewagt, daß ſie das Gleichgewicht verloren und
gegen eine Eiſenſtange geſtürzt ſei; der dabei erlittenen heftigen
Gehirnerſchütterung ſei ſie dann erlegen. Nach einiger Zeit hieß
es dann: Der troſtloſe Gatte habe in ſeiner Vereinſamung
Linderung ſeines Schmerzes geſucht, indem er den jungen ſehr

begabten Steiger, welcher bei der Exploſion verletzt worden,
jetzt jedoch ganz wieder hergeſtellt ſei, und deſſen Braut, ein
junges ſchönes Mädchen, deren Vater einſt in der Grube ver
unglückt, an Kindesſtelle angenommen habe. Die Braut weile
augenblicklich zu ihrer geſellſchaftlichen Ausbildung bei einer
Verwandten des Herrn Arlinghoff. Die Zwiſtigkeit, welche
vorher die Herüberkunft des Grubenherrn veranlaßt, ſei nun
beſeitigt, die Arbeit allerorts freudig aufgenommen unter Leitung
des Jngenieurs Holt und des jetzigen Adoptivſohnes des Be
ſitzers. Die Leute hegten ein großes, herzliches Vertrauenzu
demſelben, das er in jeder Beziehung rechtfertige.

Der alte Velsmann pflegte nun doch auf den eigenen
Wunſch der wohlverdienten Ruhe. Mamſell Haberling hatte da
für geſorgt, daß eine rüſtige Magd ins Haus kam, die
unter ihrer Anleitung nach Madelins Fortgehen die beiden
alten Leute wohl verſorgte.

Der Direktor wurde ſpäter noch beim Chriſtianenflötz auf
gefunden.

„Er iſt geſtorben in ſeinem Amt und Beruf, ſeine letzte
That iſt's geweſen, daß er dem Reinhart, der doch ſein Feind
war, das Leben gerettet hat! Was er auch geſündigt und
gefehlt haben mag, der Tod hat ſeine Schuld geſühnt!“ ſagte
der alte Velsmann, und Arlinghoff und Holt ſtimmten ein.

Schlagende Wetter! Sie waren gekommen, ſie hatten ſich
entladen, Schrecken und Tod mit ſich bringend. Aber ſie hatten

den ſchwer laſtenden Bann des Gifthauchs zerſtört, neuem
Odem, neues Leben heraufgeführt. Vertrauend gingen die
Bergleute fortan an ihr Tagewerk.

„Die Geiſter ſind gekommen“, ſagte der alte Sunberg,
als er, nachdem ihm Mutter Lena plötzlich voraufgegangen, ſein
Ende nahen fühlte, „ſie ſind gekommen, aber dem Herrn Arling
hoff thaten ſie nichts, weil der zu gut iſt, bloß der ſchönen
Herrin, weil ſie doch das Moorweibchen war; dem Reinhart
konnten ſie auch nichts thun, er hat einen Engel bei ſich gehabt,
das war die Madelin!“

Ende!
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am Mittwochabend. Sie war dunkelſchwarz
und wies zahlreiche Lichtpunkte auf, ſo ſehr
war ſie mit Elektrizität durchſetzt. Ein furcht
barer Donner begleitete die Erſcheinung. Die
Bevölkerung war zwar erſchrocken, blieb in
deſſen ziemlich ruhig.

In Mailand iſt die Hitze unerträglich.
Es herrſcht achtunddreißigeinhalb Grad. Das
Waſſer in den Haushaltungen mangelt, und
viele Fälle von Sonnenſtich haben ſich ereignet.

Kühles, wenig hundstagsartiges Wetter
wird aus zahlreichen deutſchen und mittel
europäiſchen Bädern und Sommerfriſchen ge
meldet.

Gerichtshalle.
Greiz. Der hochangeſehene fürſtliche Semi

naroberlehrer und Theologe Collmann wurde ver
gangene Nacht wegen Sittlichkeitsverbrechen mit
Schülern und Schülerinnen verhaftet. Die Verhaftung
erregt großes Aufſehen

Halle. Die Strafkammer verurteilte den Lehrer
Hofmann aus Kreypau wegen Sittlichkeitsvergehen
an Schulmädchen zu zwei Jahren Zuchthaus. Hof
mann, der verhetratet iſt, verübte ſeine verbrecheriſchen
Thaten in der Domekirche.

Berlin. Die „Kartoffeln- und Heringspartie“,
welche der Arbeiterturnverein zu Adlershof am vor
jährigen Bußtage veranſtaltet hatte, führte vierzehn
von den Teilnehmern vor die erſte Strafkammer des
Landgerichts II. Die Anklage lautete auf Beſchimpfung
einer Einrichtung der Kirche ſowie auf Teilnahme
an einem nicht genehmigten öffentlichem Aufzuge.
An dem genannten Tage, vormittags gegen 9 Uhr,
bewegte ſich ein Zug durch die Straßen von Adlers
hof, an dem verſchiedene Perſonen Aergernis nahmen
da ſie die Auffaſſung gewannen, daß es auf eine
verhöhnende Nachahmung eines katholiſchen Begräb
niſſes abgeſehen war. Es mochten etwa 40 Perſonen
ſein, aus denen der Zug beſtand. Voran ging ein
Mann, der eine Stange krug, welche durch zwei kurze
Querſtangen die Form eines Kreuzes hatte. Die
Stange war an der oberen Hälfte mit Kartoffeln be
deckt und mit Heringen behangen. Es war ferner
an der Spitze ein Plakat angebracht, welches die
Aufſchrift hatte: „Die trauernden Hinterbliebenen
von Adlershof.“ Der Träger der Stange war mit
einem chorhemdartigen Gewand angethan, worüber
er eine rote Schärpe trug. Ein anderer der Geſell
ſchaft hatte eine ſehr rote Mütze auf mit der Jnſchrift:
„Budiker des Arbeiter Turnbereins“ Die meiſten
übrigen Teilnehmer führten Stöckel und allerlei Ge
genſtände mit ſich, die mit Kartoffeln und Heringen
„verziert“ waren Seitens der Anklagebehörde wird
ängenommen, daß die Teilnehmer das Begräbnis
des etwa vier Wochen vorher verſtorbenen Amts
vorſtehers v. Oppen ins Auge gefaßt haben und dies
verhöhnen wollten. Die Strafſache führt das Ru
brum „Brandt und Genoſſen“ nach dem erſten An
geklagten, dem Tiſchler Brandt, welcher Vorſtand des
Turnvereins iſt und den Zug mit der Stange er
öffnete. Sämtliche Angeklagte beſtritten ihre Schuld.
Sie ſeien zwar faſt alle Diſſidenten, aber eine Ver
höhnung der Einrichtung einer chriſtlichen Kirche ſei
ihnen gar nicht in den Sinn gekommen. Es handelte
ſich Um einen durchaus harmloſer Scherz, der falſch
aufgefaßt worden ſei. Schon mehrere Tage vorher
ſet im Verein beſchloſſen worden, am Bußtage eine
Hexing und Pellkartoffelpartie nach Eichwalde zu
Unternehmen Damals hätten ſich ungefähr ſechszig
Teilnehmer gemeldet, als es dann aber regneriſch
geworden, hätten viele Mitglieder ihre Zuſage wieder
zurückgezogen. Der Reſt habe dennoch daran feſtge
halten, die Partie zu unternehmen, um die Zurück
gebltebenen aber zu ärgern, ſet beſchloſſen worden,
das erwähnte Plakat an die Spitze der Stange an
zubringen! Der Angeklagte Brandt legte dem Ge
richtshofe das angeblich „chorhemdartige“ Gewand

vor. Es war eine weiße Turnerjacke und ein eben
ſolches etwas weites Beinkleid. Der Staats anwalt
kam auf Grund der ſtattgehabten Beweisaufnahme
nicht zu der Ueberzeugung, daß es auf die Beſchtmpfung
einer kirchlichen Einrichtung abgeſehen war, er bean
kragte dieſerhatb die Freiſprechung. Dagegen liege
grober Unfug und unerlaubte Veranſtaltung eines
Aufzuges vor, wofür er gegen jeden Angeklagten eine

Vorſtellung

anwalts. Die vier Hauptbeteiligten wurden zu je
30 Mk., acht andere zu je 12 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Vermischtes.
Die Aniverſttät Leipzig hat die Würde

des Rektors magnificentiſſimus dem König
Georg übertragen an Stelle des verſtorbenen
König Albert.

Die königliche Münze in Dresden wird
zur Erinnerung an den Sterbetag König
Alberts eine Anzahl ſilberne Fünfmarkſtücke
prägen und in Umlauf ſetzen.

Der Reichskriegsſchatz im Julius
turm zu Spandau iſt in Gegenwart des
Kurators und eines anderen Beamten vom
Reichsſchatzamt an einen neuen Rendanten
übergeben worden, nachdem der bisherige
Rendant geſtorben. Dieſe Gelegenheit
wurde zugleich dazu benutzt, einige Aus
beſſerungen an den Thüren des Turmes
ausführen zu laſſen. Die 120 Millionen
Mark in gemünztem Golde (10- und 20
Markſtücken) wurden unverſehrt bei der
Uebergabe vorgefunden.

König Eduard iſt außer Lebensge
fahr. Mit dieſer zuverſichtlichen Botſchaft glau
ben heute die Aerzte des Königs das eng
liſche Volk erfreuen zu können, nachdem der
Heilungsprozeß bisher ohne jede weſentliche
Störung verlaufen iſt. Da der König ſehr
nach Zerſtreuung verlangt, ſollen Techniker
beordert worden ſein, um eine theatropho
niſche Verbindung des Krankenzimmers mit
der Oper und einigen Konzertſälen herzu
ſtellen. Bei dem vermeintlich ſo günſtigen
Ausblick fand die Bewirtung der halben
Million Arme auf Koſten des Königs ſtatt.
Die ganze königliche Familie mit Ausnahme
des Königspaares ſelbſt begab ſich in die
verſchiedenen Stadtbezirke, um dem Mahle
beizuwohnen und den in den Parks und Stadt
häuſern Bewirteten die Feſtesfreude zu er
höhen. Es aßen je 15- bis 20000 Arme
gemeinſchaftlich. Von dem Rieſenmaßſtab
dieſer Speiſung geben folgende Zahlen eine

Es kamen unter anderen zur
Verwendung eine Viertelmillion Pfund Fleiſch,
200 Tonnen Kartoffeln, 2500 Zentner Pud
ding, 125000 Pfund Brod, 560000 Packete
Chokolade, 2000 Pfund Moſtrich und 11000
Pfund Salz. Getrunken wurden unter anderen
36000 Gallonen Bier und 320000 Flaſchen
Limonade. Der Pudding erforderte 450000
Pfund Mehl, 50000 Pfund Roſinen und eine
Viertelmillion Eier. Ueber 2 Millionen
Teller dienten zur Servirung des Mahles,
das dem König 600000 Mark koſtete.

Abgeordneten Schönerers Tochter
entführt. Die „Temesvarer Ztg.“ bringt eine
ſenſationelle Notiz über eine Entführung der
Tochter des alldeutſchen Abgeordneten des
Reichsrates (Egerer Wahlbezirk) Georg Schö
nerer durch einen polniſchen Offizier des 84.
JnfanterieRegiments, Balon, und erzählt,
Balon habe bei Schönerer um die Hand
ſeiner Tochter angehalten, ſei aber zurückge
wieſen worden, weil er Pole und kaiſerlich
öſterreichiſcher Offtzier ſei; daraufhin habe
das Mädchen ihren als Starrkopf bekannten
Vater gebeten, allein derſelbe ließ ſich nicht
erweichen und ſo ſchritt Balon zu einem Ge

Geldſtraſe von 15 Mk. beantrage. Der Gerichtshof
kam zu einer Verurteilung im Sinne des Staats

waltmittel und entführte das Mädchen. Abg. des
Schönerer hat die Anzeige bei dein Reg thun

mentskommando bereits erſtattet. Soweit die
„Temesvarer Zeitung“. Wir haben nur
noch hinzuzufügen, daß Schönerer ein großes
Gut, Schloß Roſenau, beſitzt, wo er den
Sommer zubringt. Jm Winter war er bis
her in der Stadt Krems an der Donau
Und dort lernte eine ſeiner drei hübſchen
Töchter Alexandrine, Natalie und Friederike
den Offizier des in Krems garniſonirenden
Regiments kennen es entſpann ſich ein leb
haftes Verhältnis, man ſprach ſchon allge
mein von einer Verlobung, die zwar jedem,
der den Vater näher kannte, zum mindeſten

unwahrſcheinlich ſchien, da der Haß desſelben
gegen die öſterreichiſchen Offiziere und gar,
wenn ſie anderer Nationalität ſind, zu be
kannt war und jetzt hat der Abg. Schönerer
den Unglückspropheten zum Sieg verholfen.
Der Schneidermeiſter Dove, der be

rühmte Erfinder des kugelſicheren Panzers,
hat einen Konkurrenten gefunden. Der Rö
miſche Ingenieur Benedetti hat einen kugel
ſicheren Panzer hergeſtellt, womit ſeitens des
Kriegsminiſters in Perſon, ſowie der fremden

Militärattaches in der Villa Doria Verſuche
vorgenommen wurden. Man ſchoß mit einem
engliſchen Ordonnanzrevolver, ſodann mit
italieniſchem Kleinkalibergewehr auf Maul
tiere, die mit dem Panzer vekleidet waren,
aber die Kugeln blieben ſtecken oder fielen
ab. Wir warten ab, ob ſich der Panzer
auch bei weiteren Verſuchen bewährt. Die
Durchſchlagskraft der modernen kleinkalibri
gen Gewehre iſt ſo groß, daß ein leicht trag
barer Schutz kaum erfunden werden dürfte.
Es kommt eben nicht blos darauf an, daß
der Panzer kugelſicher, ſondern daß er auch
transportabel iſt.

Juriſtendentſch. Ein Leſer ſtellt dem
„Berl. Tabl.“ folgenden Einleitungsſatz eines
ſchiedsgerichtlichen Urteils zur Verfügung
„Das Schiedsgericht hat beziehentlich unter
Anerkennung des Blatt 24 dem Suchen Be
rufungsklägers gegenüber geltend gemachten
bei Faſſung vorſtehender Entſcheidung auch
ſeinerſeits für erwieſen zu erachten gehabt,
daß nach dem aus den ärztlichen Gutachten
bezw. Berichten Blatt 10, 10 12 in Ver
bind Bl. 18 ſich Ergebenden die Annahme
der Berufungsbeklagten, wonach die Erwerbs
fähigkeit Berufsklägers nunmehr und zwar
ſeit dem 1. Auguſt als um mehr als um ein
Drittel vermindert nicht weiter zu erachten,
als gerechtfertigt ſich darſtellt.“ Der Schöpfer
dieſes Stilkunſtſtückes ſollte dazu verdammt
werden, ſeinen Satz täglich zehnmal hinter
einander laut vorzuleſen, bis er verſpricht,
es nicht wieder zu thun.

Folgender kaum glaublicher Vorfall, Wu,
der aber zur Genüge die Sucht nach Ver
gnügungen illuſtrirt, die unſerer Zeit ein be
ſonderes Gepräge aufdrückt, wird aus einem
kleinen, nicht ſehr weit von Kaſſel gelegenen
Ackerſtädtchen mitgeteilt: In jenem Städt
chen ſollte ein Feſt gefeiert werden, auf
welches ſich Jung und Alt ſchon ſeit Monden
freute Es war dies auch der Fall in der
Familie eines Ackerbürgers, welcher mehrere

tanzluſtige Töchter, aber auch einen ſterbens
kranken Großvater beſaß, welcher die größte
Rückſichtsloſigkeit beging, gerade am Vorabend

Feſtes das Zeitliche zu ſegnen. Was
Wurde der Tod bekannt, ſo konnte

man ſich doch unmöglich bei dem Feſte zeigen.
Was würden die Leute dazu ſagen! Man
verſchwieg alſo den Tod des Alten und brachte
die Leiche zur Nachtzeit hinab in den Keller.
Am nächſten und an den folgenden vier oder
fünf Tagen genoſſen die Familienmitglieder
die feſtlichen Vergnügungen daran in vollen
Zügen. Erſt als der letzte feſtliche Tag auch
vorüber, holte man die Leiche wieder aus
dem Keller heraus, um ſie droben in das
Bett des alten Auszüglers zurückzubringen
und mit gut geheucheltem Schmerz den Nach
barn zu erzählen, daß der Großvater „ſoeben“
verſchieden ſei. Die Nachbarn glaubten das
auch, allein der die Totenſchau übende Arzt
erkannte aus untrüglichen Merkmalen, daß
der Tod ſchon vor mehreren Tagen einge
treten ſein müſſe. Er nahm die trauernden
Hinterbliebenen ins Verhör und erfuhr ſo
den Sachverhalt.

Nach der letzten ſtatiſtiſchen Mitteilung
hat Deutſchland 28,174 Aerzte, 800 mehr als
im vorigen Jahr. Davon haben 62 pCt. ein
Einkommen von weniger als 3000 Mark.
Es ſterben jährlich etwa 500 und es gehen
von der Univerſität in die Praxis etwa 1350.
Wenn man dazu bedenkt, daß das Medizin
ſtudium ſo gegen 12,000 Mark kvoſtet, ſo
ſprechen dieſe Daten eine traurige Sprache.

Schlechte Zeiten hat man auch in Paris.
Die dortigen Theater haben im letzten Spiel
jahr 10 Millionen Francs weniger einge
nommen, als im Jahre zuvor.

Berlin iſt die größte Grundbeſitzerin
Preußens, die Geſamtfläche der ſtädtiſchen
Rieſelfelder hat jetzt die Größe von ca.
14 000 Hektar erreicht. Der Wert derſelben
beziffert ſich nach den Anlagekoſten auf 47
Millionen Mark. Dazu kommen noch 70
Millionen Mark für Hochbau, Kanäle und
innere Ausrüſtung, ſo daß Berlin bis heute
ca. 116 Millionen Mark für ihre Kanali
ſation ausgegeben hat.

In der Pfingſtwoche 1903 wird in Ber
lin ein „Internationaler Kongreß für ange
wandte Chemie“ tagen, zu dem die erſten
Autoritäten auf wiſſenſchaftlichem und tech
niſchem Gebiet ihre Teilnahme zugeſagt
haben. Der Magiſtrat beſchloß in einer
außerordentlichen Sitzung, die Herren offi
ziell im Namen der Reichshauptſtadt will
kommen zu heißen und für die Empfangs
feierlichkeiten eine Summe von 10 000 Mk.
auszuſetzen.

Für Geist und Gemüt.
Vorſorglich. „Sie glauben nicht, wie groß die

Furcht meiner ſeligen Tante vor dem Blitze war,
als wir ihr Teſtament öffneten, ſtand als erſter

Wunſch, man möge doch ja ein oder zwei Blitzableiter
auf ihr Grab ſetzen

In der „Krone“ zu Aſſmannshauſen.
S as war zu Aſſmannshauſen,

J Am ſchönen grünen Rhein,
Da kehrten in der „Krone“
Zwei müde Wandrer ein.

Sie haben dort vergeſſen
Des Alltags graue Pein.
Die Krone in der „Krone“
Bleibt doch der Wein vom Rhein.

Georg Epſtein.
Unſere Kinder. Knabe (von 5 Jahren). „Wes

Nacht an Lotti (7 Jahre):
halb kommen bloß die kleinen Kinder immer in der

„Weißt Du denn das
nicht Sie kommen nachts, weil die Klapperſtörche
da die Mamas ſicher zu Hauſe finden

Mann ſchon einmal geſehen habe, der ihn offenbar zu ken Mark, welche ich als Anzahlung aus dem Verkauf meines

S

Der ſchwarze Sehleier.

1 Kriminal-Roman von Guſtav Lange.

Langſam ſchritt ein hoher ſtattlicher Mann, Ausgangs der
vierziger Jahre, den MauritiusSteinweg der alten Rhein
ſtadt Köln entlang. Ganz gemächlich, als ob er kein beſtimm
tes Ziel im Auge habe, ſpazierte er auf dem ſchmalen Trot-
toir dahin, den Blick unausgeſetzt zu Boden geſenkt, als wolle
er nicht, daß Jedermann ihm in das Antlitz ſehe. Er für
ſeine Perſon hatte allerdings keine Urſache, die Blicke der an
ihm vorüberſchreitenden Paſſanten zu ſcheuen, denn er war
der KriminalWachtmeiſter Vollbrecht. Eine beſtimmte Abſicht
führte ihn auch thatſächlich nicht hierher, aber in letzter Zeit
waren in dieſer Straße einige verwegene Einbruchsdiebſtähle
verübt worden, ohne daß es bisher der KriminalPolizei ge
lungen war, den Thätern auch nur auf die Spur zu kommen.
Wie nun ein Kriminalpoliziſt ſtets auf dem Poſten iſt, um
im Großen und Kleinen zu beobachten, ſo hatte ſich Wacht
meiſter Vollbrecht vorgenommen, dem Mauritius Steinweg ſeine
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, von der Hoffnung beſeelt, viel
leicht doch auf eine Spur der Einbrecher zu ſtoßen. Er
wünſchte dabei natürlich ſo wenig wie möglich erkannt zu Sch

werden. tEben war ein ſtämmiger Füſilier nicht gerade ſanft an
ihn angerannt, da an dieſer Stelle das Trottoir wegen einer
Biegung beſonders ſchmal war und eine ſcharfe Zurechtweiſ
ung ſchwebte ſchon auf Vollbrechts Lippen, als ein wohlge
kleideter, korpulenter Herr von ſechzig Jahren plötzlich dazwi
ſchen trat.

„Jch glaube das Vergnügen zu haben, mit Herrn Voll
brecht zu ſprechen,“ ſagte er halblaut.

„Das iſt mein Name,“ entgegnete der KriminalWacht
meiſter erſtaunt und nahm vergebens ſein ſonſt gutes Ge

nen ſchien.
„Jch komme eben vom Revier, wo man mir Jhre Abwe

ſenheit meldete, mir aber gleichzeitig den Beſcheid gab, daß
ich Sie um dieſe Zeit hier treffen könne,“ fuhr der Unbe
kannte fort. „So bin ich denn auf gut Glück hierhergeeilt
und Soffe, daß mein Weg kein vergebener geweſen iſt. Jch
wünſche Sie mit einer ſehr delikaten Angelegenheit zu betrauen,
hier iſt natürlich nicht der Ort, um darüber zu ſprechen, wol
len Sie mich in meine Wohnung begleiten

„Betrifft es eine dienſtliche Angelegenheit forſchte Voll
brecht weiter, der es einiger Maßen verwunderlich fand, wie
dieſer Unbekannte ihn unter den Paſſanten herausgefunden
hatte, ohne daß er ihn kannte.

„Ja, dienſtlich, aber wir wollen uns beeilen,“ drängte der
andere

Vollbrecht erklärte ſich nun bereit zu folgen beide gingen

noch eine kleine Strecke ſchweigend neben einander her und
beſtiegen dann einen Pferdebahnwagen, welcher nach dem
Heumarkt zu rollte, bald ſtanden ſie vor dem Hauſe des Un
bekannten, der es bisher noch nicht für nöthig gehalten hatte,
Vollbrecht Aufſchluß über ſeine Perſon zu geben. Das Ge
bäude befand ſich unweit des Rheinhafens, da, wo eine

iffbrücke die beiden Städte Köln und Deutz mit einander
verbindet. Vollbrecht folgte ſeinem voranſchreitenden Beglei
ter, welcher ihn in ein kleines Zimmer führte, welches ſeiner
Einrichtung nach ein Bibliothekzimmer vorſtellte. Jn der
Mitte ſtand ein Tiſch, mit Büchern, Monatsheften und Zeich
nungen belegt an der Wand befand ſich ein Bücherſchrank.

Der Zimmerher lud Vollbrecht ein, ſich einen Stuhl zu

nehmen. a S„Mein Name iſt Meiring,“ ſagte er; „ich treibe zur Zeit
kein Geſchäft mehr, da ich das meinige vor einiger d einem
Nachfolger übergeben habe, weil ich ohne einen beſtimmten
Erwerb anſtändig leben kann. Sie ſehen dort die eiſerne

dächtniß zu Hilfe. um ſich zu enträthſeln ob und wo er den l Kifte. in. derfelben lagen bis geſtern Abend dreißigtauſend

Geſchäſtes erhalten hatte, nebſt verſchiedenen Staatspapieren
und Werth-Dokumenten. Jch wollte das Baargeld und die
übrigen Werthſachen heute bei einer Bank deponiren, doch als
ich heute Morgen die Kiſte öffnete, fand ich dieſelbe zu mei
nem größten Schrecken ausgeraubt, das Fach war leer
mein ſauer erworbenes Vermögen iſt dahin ich bin auf
meine alten Tage ein Bettler!“

„War die eiſerne Kiſte verſchloſſen fragte Vollbrecht.
„Ja, ſie war verſchloſſen,“ entgegnete Meiring haſtig.

„Und wer das Geld genommen hat, muß einen Schlüſſel zur
Kiſte ſowohl wie auch zur Hausthüre gehabt haben.

„Haben Sie Jemand in Verdacht
„Jch habe an Dieſen und Jenen gedacht, ehe mich ent

ſchloſſen habe, den Raub zur Anzeige zu bringen, aber ich
habe keinen Anhalt, um Jemanden direct der Thäterſchaft zu
zeihen. Tauſend Mark ſetze ich Belohnung aus, wenn man
mir mein Eigenthum wieder ſchafft und den Thäter zur
Rechenſchaft zieht.

Vollbrecht wehrte leicht ab; er wußte ſchon, daß bei der
gleichen Vorfällen immer die größten Verſprechungen gemacht
wurden, bei der Erfüllung ſich aber ſchließlich doch Schwierig
keiten in den Weg ſtellten

„Welche Perſonen wohnen denn noch mit in dieſem Hauſe?“
fragte Vollbrecht weiter.

„Außer mir, meiner Frau und meinem Dienſtmädchen
nur noch ein alleinſtehendes Ehepaar, ein penſionirter Beamter
mit ſeiner Gattin.“

„Haben Sie vielleicht auf Jhr Dienſtmädchen Verdacht
„Durchaus nicht daſſelbe ſteht ſchon ſeit langen Jahren

in unſern Dienſten, iſt durchaus nicht mehr jung und hat
keinerlei Paſſionen. Es muß irgend Jemand von außen her

merken ſein haben Sie etwas derartiges bemerkt e
(Foreſ erung v gt)



Meine Apotheko bleibt
an Wochentagen von 1 bis 2 Uhr Nachmittags,
an Sonn und Feiertagen von 3 bis 8 Uhr Nach-

mittags I geſchloſſen.
Annaburg, den 10. Juli 5902.

Phil. r e
Steppdechen

empfiehlt in allen Preislagen

Carl Quehl, e
Bringe mein reichhaltiges Lager in

Bold-, Doublé-, Silher-, Gorall- u. branatwaaren
in empfehlende ev ra nd

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.

v und Goldarbeiter.

Für MNagenleidendel
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,e durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
e ſchwere Verdaunng und Verſchleimung
M zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg

liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Verdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KräuterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzügklichen, heilkräftig befundenen

I Kräutkern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Störungen in den Zlutgefäßen, reinigt das

Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtlickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

J zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen,
Zlühungem, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal d beſeitigt. hwe got

und deren unangenehme Folkgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau

S ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſten (Hämorrhoidalleiden) werdendurch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus

R Mageu und Gedärmen.
Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,

a ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber,

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnuung und GeW ſowie häufigen Koyfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
J ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuter-Wein giebt der ge

ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. X Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25J u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, prehſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a W., Schlieben, Lalken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Wenn

Auch verſendet die Firma Hubert VUllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
e mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
S Man verlange ausdrücklich:
e Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.
e Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
S efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen

wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Jeder
Säugling

gedeiht bei

Dr. Crato's Ersatz

Dr. Crato's
Back- und
Pudding-
Pulver

mit
Prämnien-Bons

bei

Jul. Kählig.

für Muttermilch!
Allein zu haben bei:

Apotheker Phil. KLrieger.

eilehen Geerin Seife
reine Toilette-Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Pfg.,
3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Wiederverkäufern Rabatt.

Wollſtoffe,

aſchſtoffe,

Seidenſtoffe

in außerordentlich reicher
Auswahl für

Sommer u. Hochsommer

empfiehlt zu enorm billig
ſten Preiſen

Carl Quehl.

Mediziniſche
Schwefelſeife Stck. 10 u. 25 Pf.
Carbol- Seife
Fichtentheer- Seife
Bimsſtein- Seife
Gall- Seife
Lilienmilchſeife
Moſchus- Seife
en Seeaſir SeifeDöxing's Gulen- Seife
Thierack's hygieniſche Fett-

Seife à Stück 25 Pf.,
empfiehlt die

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Feinſte Centrifugen-

Jafelbutter
und

Landbutter
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

J. 6. Hollmig's Sohn.

GOlivenGel
Salatöl

ſowie W u aromatiſchen
Wein-Eſſig

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChVV a.

Feinſte Gebirgs
9Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann,

ff. Auf nitt,
T Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40ſt harte Schlapwurſt 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

zum Vertilgen von Fliegen

empfiehlt
Walzenſliegenfänger,
Salonfliegenfänger,
Fliegenleim-Papier,

Reithofer's Jnſekten Verkilger,
Patent-Fliegen Mord,

Konrads Radikal-Fliegen-Tod,
Inſektenpulver,

JInſektenpulver-Spritzen

Apotheke Annaburg.
die

Fährhans-Dommitſch
prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

S Reſtaurant
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Schöner Ausflugsort für Vereine u. besellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem. Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan.

Empfehle bei vorkommenden Bedarf mein reichſortirtes Lager in

Ect Rathenower Brillen und Pincenez
in Gold, Doublé, Silber, Kautſchuck, Nickel und Stahl.

HBarumeter. Fenſter Zimmer. u. Hadetherometer.
Albrecht i ühriacher und Goldarbeiter.

f. h
40“ Pf.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſee Am

Hermann Meyer
Ackerſtraße Annahb urg Ackerſtraße

Fahrrad und Nähmaschinen Handlung.

Vernicklungs und Emaillir Anſtalt.
Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.
Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räder von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

„Nocderne kaufmännische Bibliothek
Herausgegeben, verlegt und zu beziehen vonS pr. iur. Ludwig Hubert Leipeig

Freis pro dand 275 nebst 20 7f f Fort S

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

Bleclk Brei?
Heſte Gall- und Fleck- Seife

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Algier-
Rotlhweimn

G Oxran extra, O
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

werth für J Blutrame,
Flaſche 1,75 Mk.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Notenpapier

Serviteurs,
Chemisettes,
Kragen,
Manschetten, J
Shlipse, veu,
in grösster Auswahl zu
ausserst billigen Preisen

empfiehlt

Carl Quehl.

fliegenfänger „Hasoh“

a 10 f. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag

empfiehlt die Büuchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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